
anhand historiographischer Quellen und Consuetudines reformierter Klöster
dıie bereits 1298 VO' aps Bonifatius 11 bestimmten, aber erst urc. dıe
Reformer des 15 J  rhunderts durchgesetzten Klausurforderungen untersucht
und zudem ach der archıtektonischen Umsetzung der Anforderungen (Um
INAUCIUNG, Sprechgitter, Siıchtschranken efC.) fragt o mulßiten ene-
diıktinerinnenkloster Überwasser Muüunster 1500 Gulden für dıe be1 der Re-
form notwendigen Baumalinahmen aufgebracht werden.

Der letzte Beıtrag des €es VO Darıa Vassılevitch und den
Schwesternbüchern AUS Dominikanerinnenklöstern: „„Schre1 der Seele oder
SC ilisıerung?““ In den Schweste  uchern wıird als CUu! eispie für
eiligkeit das Ideal der „vernünftigen‘‘ Frömmuigkeıit vorgeführt. Aufsc.
reich ist VOL allem der Vergleich ines utographen der Elsbeth VON Uye (etwa
1290 hıs und der Bearbeitung inem Otenbacher Schwesternbuch
vermutliıch uUurCcC. inen domintikanıschen Seelsorger I  un  € nsge-
SAamıt bietet der gut esbhare Band eine Fülle VO'  - CcCu«CN Aspekten, welche die
ete:  en sicherliıch och weiterhin verfolgen werden.

Beate op (Sros

Olaf Schirmetster (Hg.), Fromme Frauen und Ordensmaänner. Klöster und 7  e IM ez/igen
Or (Herforder rschungen 10, Relıgion der eschichte 3
Verlag Regionalgeschichte, Bıelefeld 2000, 448 D geb
Mıt diesem Werk ist prachtvoller Band erschıienen, der siıch muit seiner
Aufmachung nıcht verstecken braucht. Mıt seinem grolizügigen Format
und den vielen VO:  - der Qualität her ochwertigen Abbildungen ist dieses Buch
eine Symbiose VO  — Kunstbuch und wissenschaftlicher Abhandlung. Im Miıttel-
punkt stehen dıie geistlichen Instiıtutionen der Herford elalter.
Herftford WAr VO Miıttelalter hıs vorreformatorischen eit ein Zentrum
der eistlıchkeıit, ungefähr jeder zehnte Eiınwohner gehörte inem Kloster
In diesem Buch werden diese geistlichen Institutionen vorgestellt, entweder
uUurc. wissenschaft  che Aufsätze, durch dıe Edıtiıon beispielhafter Quellen
oder UrTrC) bau- und kunstgeschichtliche Untersuchungen. Dabe1 deut-
lıch, wIie unzureichend gerade für dıe kleineren inrichtungen dıe Quellenlage
ist. Waährend dıe orschungen den beiden Damenstiften Herford dıe
Bestände Staatsarchiv unster bereıitstehen, en sölche für andere Kın-
richtungen vollıg ber auch hiıer das Buch Ansatze für weıitere For-
chungen geben

Fingeleitet wird der Band durch eine FEinführung Zzum Verhältnis zwıischen
Getistlichkeit und Burgergemeinde spaätmittelalterlichen Herford VO  - T1IC.
Andermann. Waährend der bisherigen ıteratur dıe rage ach den Ause1in-
andersetzungen zwischen eistlichkeit und Bürgergemeinde dominterte

doch die wenigen chrıftlichen Quellen VOTLT allem 4aus Kontflıktsituatio-
11  - heraus entstanden versucht Andermann mit aller Vorsicht her auf den
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Bereich der intensiven 7Zusammenarbeit beider Bereiche hinzuwe1lisen. Er VeCI-
weist dazu auf die Handlungsfelder der Kırche Bereich der Seelsorge und
der Verwaltung ber auch dıe Bedeutung der Kirche als Wırtschaftstaktor
und wesentliches Flement der Bıldungspolitik ze1gt, dass die erhältnisse viel
differenzierter sehen sind und hier och viel Forschungsarbeit bevorsteht.
on dieser einleitende Beıtrag ist ervorragen! iıllustriert mit arbıgen bbıl-
ungen unter anderem ines Blattes eines Gebetbuches AUs dem ahrhun-
dert oder iner Doppelseıite AUS der ausordnung der Herforder Fraterherren
VO  - 1423 /

Bevor auf dıe verschiedenen einzelnen geistlichen Institutionen einge-
al wird, untersucht TIhorsten Heese dıe Bewertung der eistlichkeit
den verschiedenen Herforder Chroniken Beginnend mit der sechr parteiuschen
Stadtchronik VO  a Friedrich Chrıistian Borgmeyer, dessen therische und damıt
streng antıkatholischea sowle ere atıgkeit Fraterhaus deutliıch
wird, ze1igt Heese be1 den verschiedenen Herford erschienenen eschichts-
werken, wIie dıe jeweıligen Hintergründe der Autoren dıe Darstellungen ent-
sprechen beeinflussen. Be1 diesem Aufsatz 111USS$S allerdings erwäahnt werden,
WA4asSs übrigen auch für dıe anderen Aufsätze uch wWwWenn das Buch
Jahre 2000 erschıienen ist, bt einen Bearbeitungsstan A4AUS der eit tte
der 1990er wieder. So wird dem Aufsatz VO  _ Heese eine enlende
Veröffentlichung der Religionsgeschichte VO  — Borgmeyer bedauert, obwohl
diese 1996 Band 13 der Reihe „Freıie und Hansestadt Herford“‘ des Hertftfor-
der Vereins für Heimatkunde e.V. ertschienen 1st. IDITG me1listen Beiträge sind
schon alter als fünf Jahre Die Herstellung dieses Buches hatte jedoch sehr viel
e1it Anspruch SCHOMMECN, eine Überarbeitung der Beıiträge und der An-
merkungen ist danach nıcht mehr erfolgt.

Die folgenden einzelnen Beiträge stellen dıe geistliıchen Instıtutionen auf
unterschiedliche We1ise VO  4 So o1bt bau- und kunstgeschichtliche Aufsätze
(Matthias emhoft: „ Vom Klostergebäude Kunre. {DIie erung der
baulıchen Strukturen westfälischer Damenstfte als Spiegel ıhrer Lebensre-
ge. Peter Barthold „Dıie Dnı (ameren eleghen dem steywercke.
Baugeschichtliche Untersuchungen ZUTr Johanniıterkommende Herfor '
€e aber-Hermann und Mefter: „Zwischen ein und irklıch-
keit Architekturschilderungen Herftforder Klöster und Stifte alten Grafiken,
Gemälden, Plänen und Chroniken““ sSsOwle den umfangreichen Aufsatz VO  —_
Marıta Heinrich „Se1 gegrüßt, Marıa, LDu bist würdig, Köni1gin des Hımmels
genannt werden Kirchenkunst, el und Klosterschatz in Herford:),
die ber außere Merkmale Kıgenheiten der verschıiedenen nstıtuNonen nach-
spuren. Kıne andere oroße ruppe VO  —_ Aufsätzen stellt einzelne schrıiftliche
Quellen den Mıttelpunkt (Olaf Schirmeister „Dietrich VO Ledehur laässt
zımern ‚We1 aurec.  ungen der ohannıterkommende Hertord Aus den
ren 1468 und 1  “°, Joachıim Wıbbing „„Frommes Leben mit Pflichten und
Rechten Ddie mittelalterlichen Statuten des Kollexatstiftes St Johannes un
Dionysius“, 1TIC Meıler „Alltag Fraterhaus. Eın Geschaäaftsbuch der Bruü-
der VO gemeinsamen Leben Herford AUK der Zzweiten Hälfte des 16
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hunderts Martın Ockner und Benedikt Kranemann „Gottesdienst und
Chorgesang nach der Reformation Kıne evangelısche UOffiziumsor:  ung 4uUus
dem Herforder Damenstft St Marıen auf dem erge AUS dem ahrhun-
dert Christoph Aue „Dreı Urkundenverzeichnisse des 17 rhunderts ZUrfr
Herforder tadt- cChen- und Religionsgeschichte Leitende Fragestellung

dıie me1l1sten Aufsätze dieser Art Wr dıe Suche ach Informationen ZUrr

Alltagsgeschichte ı den geistlichen FEınriıchtungen. Daneben treten och Auf-
satze mMi1t Übersichtsdarstellungen einzelner Institutionen: Martın er
„Kaitser, Önige und tromme Frauen. Das Reichsstift eriIor:! ottonischer,
alıscher und staufischer Zeıt“, laf Schirmeister „Volksnahe Moönche
schen en unde1! Ldie Minoriten 1 Herford“‘ und er I1nNnO
Plenger schickt AUus Verden 61 Mark Das Termine1- und Hospizwesen der
Herforder Augustiner-Eremiten Ralf oburg sollen vormahlen Nonnen
gelebt en eginen und Klarıssen Herford Baärbel underbrin. „„Eıne
schwesterliche Gemeinschaft zwischen Kloster und Welt [ Jas Susternhaus
Herfor CC

Es wurde den Rahmen dieser Rezension Wenn auf jeden Aufsatz
einzeln wurde Der Re17z des Buches hegt der Vıelfäaltigkeit der
verschiedenen Ansäatze Eınblicke dıe verschıedenen geistlıchen Kın-
richtungen geben (serade dıie Quelleninterpretationen ZC1DECN auf. dass mM1t
ueCcn Fragestellungen auch VO  —_ ekannten Quellen 1CUC Erkenntnisse DC-

werden können Auf dıe chwierigkeit der Quellenlage wird durchge-
hend diesem Buch hingewlesen I rotzdem erstaunt den Rezensenten
W abschlıießenden Quellenverzeichnis für den kırchlichen Bereich 11UI
die Urkunden der Herforder ünster-Kirchengemeinde nachgewiesen werden
während dıe uch für dıe spätmittelalterliche eit relevanten Kirchenarchive
überhaupt nicht erwähnt werden Positiv hingegen ist anzumerken dass
umfangreicher Anhang das Buch ESC. Kın hılfreiches Glossar welches
dıe zahlreichen Fachworter AUS dem kırchlichen Bereich des Miıttelalters SOWI1E
AUS der Kunstgeschichte erlaäutert Abkürzungsverzeichnis ein! Auswahl-
bıblıographie SOWI1E Verzeichnis der nstitutionsvorstände machen dieses
Werk darüber hinaus inem unverzichtbaren Hılfsmuttel enjenigen der
sich mit der mittelalterlichen Kıirchengeschichte der Hertord escha
SCNH

Zusammentfassend 1ist unter der Koordination VO laf Schirmeister
(Gemeinschaftswer entstanden das nıcht aufgrun| der Erkenntnis-

dıe vielen Bereichen ZUrfr Herforder Stadtgeschichte bietet beachtlıch
ist EKs 1ST aber uch dıe Zusammenarbeıit mM1 dem Fac  ereich Gestaltung der
Fac  ochschule Bielefeld, die diesem Buch unverwechselbaren Aarme
gegeben hat. Es 1ST ein! gelungene Fiınladung ZUm CAhmokern ZuUum WIS-
senschaftlıchen Lesen und et amıt C1in! ITUC. zwischen Asthetik und
Wıssenschaft Dieses Buch kann damıt ber Herford hinaus als gelungenes
eispie. gelten eschichte Kunst und uellenkunde eiNEM Band 'e1-
1C;  -

Wolfgang Gunther
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